
SCHWERPUNKT: 
Spannung!

STANDPUNKT:
«Das Schicksal ist ein mieser Verräter»
von John Green

LITERATURSZENE EUROPA: 
Ein neues Webportal für die Kinder- und
Jugendmedienforschung 
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INFORMATIONEN

Das Redaktionsteam sucht regelmässig AutorInnen, die an der weiteren

Ent wicklung des Portals mitarbeiten und Lexikoneinträge bzw. Beiträge

für die Kategorie Mediage schichte oder Rezensionen beisteuern möchten.

Bei Interesse kontaktieren Sie bitte das Redaktionsteam unter:

info@kinderundjugendmedien.de

www.kinderundjugendmedien.de

LITERATURSZENE EUROPA

WissenschaftlerInnen der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf haben ein interdisziplinäres Internetportal zur
Kinder- und Jugendmedienforschung geschaffen: KinderundJugendmedien.de soll als zentrale Informations-
quelle für alle Interessierten dienen sowie Kinder- und JugendmedienwissenschaftlerInnen eine Plattform zum
wissenschaftlichen Austausch bieten. VON CHRISTINE LÖTSCHER

NEUES INTERNETPORTAL ZUR
KJM-FORSCHUNG

«Vampire sind keine Erfindung des 21. Jahrhunderts, sondern

blicken auf eine lange literarische Tradition zurück, die bis in

die Antike reicht. [...] Die Darstellung des Vampirs hat sich je -

doch stark in den letzten Jahrhunderten verändert:  Der Vam -

pir hat sich gewandelt von einem Untoten über den Aristo -

kraten bis hin zu einem Objekt der Begierde für die weibliche

Leserin», schreiben Jana Mikota und Sabine Planka in ihrem

Artikel zum Vampir-Motiv auf der neuen Website zur Kinder-

und Jugendmedienforschung, KinderundJugendmedien.de. 

Man kann zwar nicht behaup ten, dass es über Vampire zu

wenig Literatur gäbe, doch in Kin der- und Jugendmedien tre -

ten Figuren und Phänomene der Populärkultur doch anders

auf. Man denke nur an das char man te Vamperl von Renate

Welsh, das den Menschen nicht das Blut, sondern die bittere

Galle aussaugt.

Stoffe, Motive, Begriffe – von Artus bis Homunculus

Aufgebaut haben das Lehr- und Forschungsprojekt die beiden

Literatur- und Filmwissenschaftler Tobias Kurwinkel und

Philipp Schmerheim. Den Kern des übersichtlich gegliederten

und auch optisch sehr ansprechenden Portals bilden Fachlexi -

kon-Artikel zu zentralen Begriffen der Kinder- und Ju gend -

medien forschung. Dazu gehören etwa populäre Erzähl  figuren

von König Artus über den künstlichen Menschen bis zu den

Vampiren sowie wichtige Begriffe wie Intertextualität oder

Adaption. 

Wer sich für umfangreichere Beiträge zu literatur- und

medienhistorischen Entwicklungen interessiert, findet eine

(im Hinblick auf den Themenbereich elektronische und neue

Medien noch im Aufbau befindliche) historische Überblicks-

darstellung.  Ein trä ge zu AutorInnen und Werken der KJL ge-

hören ebenso dazu wie Literatur- und Filmkritiken, durch die

Neuerschei nungen und aktuelle Entwicklungen im Kinder-

und Jugendmedienbereich dokumen tiert werden. Ausserdem

stellen sich Gesellschaften, Verbände sowie weitere univer-

sitäre und nicht-universitäre Einrich tungen aus dem Kinder-

und Ju gend  medienbereich vor. Und eine Rubrik zur Bilder-

buchforschung befindet sich ebenfalls im Aufbau. Die Beiträge

stammen von renommierten Literatur- und Me di en wissen -

schaftlerInnen sowie von TeilnehmerInnen ver  schie dener

Projektseminare an der Heinrich-Heine-Universität Düssel-

dorf (HHU). 

Ergänzt werden diese Fachartikel durch ausgewählte, re -

dak  tionell be treu  te stu den ti sche Beiträge aus den projektbe -

gleitenden Lehr ver an staltun gen an der Universität. In diesen

üben sich Stu dierende ver   schie dener Fachrichtungen, insbe -

sondere der Ger  ma nistik sowie der Medien- und Kulturana-

lyse, im Schrei ben von Film- und Buchbe sprechungen und von

Lexikonarti keln. Fachlich und journalistisch begabte Stu die -

rende haben somit die Möglichkeit, ihre Studienleistungen

einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen; zudem erhalten

sie Einblicke in Publi kationsprozesse für Online-Medien.

Literatur und Medien erstmals auf einer Plattform

Mit dieser Kombination von Forschung und Lehre versucht

KinderundJugendmedien.de nicht nur erstmals auf breiter

Basis, die Kinder- und Jugendliteraturforschung und die For -

schung zu Kinder- und Jugendmedien auf einer gemeinsamen

Plattform zu versammeln, sondern auch die Gestaltungsmög -

lichkeiten der universitären Lehre zu erweitern. Die HHU ist

mit diesem Portal und einer Reihe weiterer Projekte zu Kin -

der- und Jugendliteratur derzeit eine der aktivsten deutsch-

sprachigen Universitäten im Kinder- und Jugendme dienfor -

schungsbereich.
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CROCKETT JOHNSON

Harold und die Zauberkreide

Aus dem Englischen von Anu Stohner. München:

Hanser 2012. 64 S., Fr. 19.90

Eines Abends beschliesst der kleine Ha -
rold, im Mond schein spazieren zu gehen.
Nichts einfacher als das – auch wenn ihm
dafür ausser einer lila Kreide nichts weiter
zur Verfügung steht. Doch diese Kreide hat
es in sich. Was Harold damit malt, ist auch
wirklich da. Schritt für Schritt zeichnet er
sich in sein abendliches Abenteuer hinein:
ein Mond, eine Strasse  – und schon geht es
ab in den Wald.

Mutig wie Klein-Harold mit seinen
gros sen Augen und seinem gemütlichen
Ganzkörperschlafanzug ist, gibt es in die -
sem Wald sogar einen gefährlichen Dra -
chen. Und wenns wirklich brenzlig wird,
zeichnet sich Harold mit seiner Zauber-
kreide einfach wieder hinaus. Wenn er
rück lings ins Wasser plumpst – eine zit t -
rige Zeichenlinie –, erschafft er sich das
rettende Segelboot, und der Sturz von
einem hohen Berg wird mit einem Heiss-
luftballon aufgefangen. So findet und er -
fin det Harold, angetrieben von Fantasie,
Abenteuerlust und kindlicher Zuversicht,
seine eigene Gutenachtgeschichte, und,
als er langsam müde wird, auch sein Bett-
chen und den wohlverdienten Schlaf.

Nach Crockett Johnsons Buch «Zauber-
strand» (2007) legt der Hanser Verlag nun
dessen Klas siker aus dem Jahre 1955 vor.
Stau nend folgt man Harold von der ersten
bis zur letzten Seite. Kein Wunder war
Maurice Sendak ein grosser Liebhaber von
John sons Werk und von dessen Fähigkeit,
die Welt wirklich und unwirklich zugleich
zu zeigen. 

Die Basis dafür sind einfachste zeich -
nerische Mittel: ein bräunlicher Strich für
Harold, ein lila Strich für die erschaffene
Welt und die konse quen te Orientierung
von links nach rechts. Das schafft die Ruhe
und Sicher heit, die es schon kleinen Kin -
dern erlaubt, mit den Spannungsmo men -
 ten mitzu gehen. «Harold und die Zauber-
kreide» ist ein wunderbares Plädoyer für
die Kraft der kindliche Fantasie.
BARBARA JAKOB   

GERMANO ZULLO (TEXT) / 

ALBERTINE (ILLUSTRATION)

Wie die Vögel

Aus dem Französischen von Ingrun Wimmer.

Hamburg: Carlsen 2012. 72 S., Fr. 18.90

2009 wurde Albertine mit dem Schweizer
Kinder- und Jugendme dien preis ausge -
zeichnet, 2011 war ihr Mann Germano Zul -
lo für denselben Preis nominiert. Gemein-
sam haben die beiden Genfer im Genfer
Verlag La Joie de Lire bereits mehr als 20
«albums» publiziert. Nur wenige dieser
Bil der bücher aber konnten bisher die Hür -
de der Sprachgrenze überwinden. Zu fran -
zösisch scheint ihre verspielte Ästhe tik,
zu wenig deutsch die augenzwin kern de
poetische Leichtigkeit. Umso er freu licher,
dass «Les Oiseaux» (2010) über den Umweg
nach Hamburg (und den Carl sen-Verlag)
nun auch in Deutschschweizer Buchhand-
lungen gelandet sind. 

Mit kindlichem Ernst werden in «Wie
die Vögel» existentielle Fragen aufge wor -
fen, die aus der Zeit und aus dem Rahmen
fallen. Davon künden bereits die wenigen
Textzeilen, die in der Originalausgabe die
Bilder in unregel mässigem Rhyth mus be-
gleiten und die in der deutschen Ausgabe
als Gedicht vorangestellt sind: «Nichts
Gros  ses. Eher etwas Kleines. Et was sehr
Klei nes. Man bemerkt es kaum.» 

Eine sattgelbe, leere Sonnenlandschaft
mit einer leeren Strasse, die sich auf den
Horizont zuschlängelt. Von da an blättert
man sich durch das Buch wie durch einen
Film: Ein roter Lieferwagen taucht auf,
bleibt an einem Abgrund ste  hen. Ein Mann
in Arbeitshose steigt aus, öffnet die Heck-
türe und heraus flie gen… Vögel in allen
Grössen und Far ben, und entschwinden.
Eine hüb sche kleine Episode – die eigent -
liche Geschichte aber hat noch gar nicht
begonnen. Denn beim Schliessen der Türe
bemerkt der Mann etwas Kleines: zwei
ängstliche Augen im Dunkel des Fahr-
zeugs. Es ist ein junger Vogel, der noch
nicht fliegen kann. Was tun? Hier sei nur
soviel verraten: Fliegen kann man lernen –
auch wenn man kein Vogel ist.
GERDA WURZENBERGER
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JON KLASSEN

Wo ist mein Hut

Aus dem Englischen von Thomas Bodmer. Zürich:

NordSüd 2012. 40 S., Fr. 23.80

Bär liebt seinen roten Hut. Er liebt seinen
roten Hut über alles – wirklich über alles.
Um ihn zurückzukriegen, würde Bär alles
tun – wirklich alles. Und nicht nur Kanin-
chen, das den Hut geklaut hat, ist am Ende
platt. Wirklich platt.

Wenn Tiere, ohnehin oft stark vermen -
schlicht, im Bilderbuch aneinander gera -
ten, dann werden sie zu guter Letzt fast
immer Freunde. Füchse verzichten darauf,
kleine Enten aufzufressen und adoptieren
sie stattdessen; manchmal lassen sie sich
von schlauen Mäusen auch zu kultivierten
Lesern erziehen. Grosser Wolf und kleiner
Wolf teilen sich brüderlich ihr Abendbrot,
und wie grosszügig und pädagogisch
nach haltig hat doch einst und vermutlich
bis in alle Ewigkeit der Regenbogenfisch
seine glänzenden Schuppen mit sämtli -
chen Meerbewohnern geteilt! 

Jon Klassen macht Schluss mit dem tie -
rischen Gutmenschentum: Sein Bär hält
nichts vom Teilen. Höflich fragt er sich
zwar zu Beginn durch eine in simpler, aber
prägnant-reizvoller Grafik gestaltete Tier-
welt, doch als niemand helfen kann, wird
er sichtlich depressiv. Bis Hirsch die rich -
tige Frage stellt. Und da sieht Bär rot: Wenn
geklaut und gelogen wird, hört für ihn alle
Brüderlichkeit auf. Hier wird Auge um Au -
ge, Zahn um Zahn abgerechnet. Und dann
gelogen, dass sich die Balken biegen. Zu-
gegeben: kein Buch für den simplen Ethik-
unterricht; kein Werk, das «Fragen auf-
wirft» oder «zum Nachdenken anregt».
Klassen schenkt uns keine wohltuende
Botschaft, aber ein kleines Mei ster werk,
das mit wunderbaren Figu ren und mit
einer brillanten Pointe aufwartet. Und da -
bei auf einen ganz einzigartigen, erfri -
schend schwarzen Humor setzt.
MANUELA KALBERMATTEN




